
Menschen, bei denen in der Kindheit oder 
Jugend erfolgreich eine Krebserkrankung 
behandelt wurde, sollten sich unbedingt ei-
nem Nachsorgeprogramm unterziehen. Denn 
die verabreichten Medikamente wie auch die 
eventuell durchgeführte Strahlenbehandlung 
können unter Umständen Organe wie zum Bei-
spiel das Herz schädigen. Dies betrifft nur einige 
Patienten, doch lässt sich kaum vorhersagen, 
wer gefährdet ist. Die regelmäßigen Kontroll-
untersuchungen sollen dafür sorgen, dass im 
Fall des Falles sich entwickelnde Komplikatio-
nen frühzeitig entdeckt und behandelt werden. 
Da die Folgeerkrankungen oft erst Jahre nach 
dem Abschluss der Krebstherapie auftreten, ist 
eine langfristige Überwachung im Rahmen der 
Nachsorge wichtig.

SO FUNKTIONIERT DAS HERZ

Das Herz ist praktisch ein großer Muskel, der 
einen Hohlraum mit vier Kammern umgibt. 
Mit Hilfe des Muskels wird das Blut zunächst 
in die Lunge gepumpt, wo es mit Sauerstoff 
angereichert wird. Es gelangt zurück ins Herz 
und wird anschließend in den Körperkreislauf 
gepumpt, wo es die Gewebe und Organe mit 
Sauerstoff und Nährstoffen versorgt. 
Reguliert wird der Blutfluss durch das Herz 
über die vier Kammern (zwei Vorhöfe und 
zwei Hauptkammern), wobei der Blutstrom 
durch diese Kammern über Herzklappen 
gelenkt wird.
Der Rhythmus der Herzkontraktion und die 
Herzfrequenz werden durch elektrische Im-
pulse gesteuert.

LATE EFFECTS 
SURVEILLANCE SYSTEM

HERZGESUNDHEIT 
NACH KREBS-
BEHANDLUNG

IN DER KINDHEIT

•• Doxorubicin (Adriamycin ®)
•• Daunorubicin (Daunomycin, Cerubidin ®)
•• Idarubicin (Idamycin ®)
•• Mitoxantron (Novantron ®)
•• Epirubicin

WELCHE KREBSBEHANDLUNG KANN DAS HERZ 
SCHÄDIGEN?

Das Herz kann durch bestimmte Medika-
mente, die im Rahmen einer Chemotherapie 
gegeben werden und ebenso durch eine 
Strahlentherapie geschädigt werden.
Ein erhöhtes Risiko besteht zum Beispiel, 
wenn bei der Chemotherapie sogenannte 
Anthrazykline zum Einsatz kommen. Häufig 
verwendete Wirkstoffe dieser Zytostatika-
gruppe sind:



Auch eine Strahlenbehandlung kann das Herz 
schädigen, wenn dieses bei der Behandlung 
im Strahlenbereich liegt. Das ist der Fall bei 
Bestrahlungen 

•• der Brustregion,
•• �der Wirbelsäule im Bereich 		

des Brustkorbes,
•• des Oberbauchs und bei  
•• einer Ganzkörperbestrahlung.

•• �dem Alter des Patienten zum Zeitpunkt 
der Krebsbehandlung,

•• �der Gesamtdosis der Anthrazyklin-	
Chemotherapie,

•• �der Gesamtdosis der Bestrahlung im 
Brustbereich,

•• �dem Anteil des Herzgewebes, der im 
Strahlenfeld lag,

•• �der Behandlung mit anderen Medika-
menten, die die Herzfunktion beeinträch-
tigen können,

•• �andere Erkrankungen, die die 		
Herzfunktion beeinflussen können.

Das Risiko einer Herzerkrankung nach einer 
Krebsbehandlung in der Kindheit ist zudem 
von verschiedenen Faktoren abhängig wie:

WELCHE FOLGEERKRANKUNGEN KÖNNEN AM 
HERZEN AUFTRETEN?

•• �Die Muskelzellen des Herzens können 
geschädigt sein, so dass das Herz sich 
nicht normal zusammenzieht und wieder 
entspannt. Der Mediziner spricht in einem 
solchen Fall von einer linksventrikulären 
Dysfunktion oder einer Kardiomyopa-
thie. Es kann sich auf Dauer somit eine 
Herzschwäche, auch Herzinsuffizienz 
genannt, ausbilden.

•• �Die Leitungsbahnen, die über elektrische 
Impulse den Herzrhythmus steuern, 
können vernarbt sein, was zu einem un-
gewöhnlich schnellem, langsamen oder 
zu unregelmäßigem Herzschlag, also zu 
einer  Herzrhythmusstörung führen kann.

•• �Die Herzklappen können durch die 
Krebstherapie Schaden genommen ha-
ben. Dies führt zu steifen oder undichten 
Klappen und damit zu einer sogenannten 
Herzklappenstenose oder Herzklap-
peninsuffizienz.

•• �Es kann zu Vernarbungen oder einer Ent-
zündung des Herzbeutels kommen und 
damit zu einer sogenannten Perikardfi-
brose oder Perikarditis. 

•• �Die das Herz versorgenden Blutgefäße 
können geschädigt sein, was zu einer 
koronaren Herzerkrankung führen kann.

WELCHE FOLGEERKRANKUNGEN KÖNNEN AM 
HERZEN AUFTRETEN?

•• �Anthrazykline können Probleme mit der 
Herzmuskelfunktion (linksventrikuläre 
Dysfunktion, Kardiomyopathie) und auch 
eine Herzrhythmusstörung verursachen.

•• �Eine Strahlenbehandlung kann Vernar-
bungen und eine Versteifung des Herz-
gewebes zur Folge haben. Das kann 
Herzrhythmusstörungen, eine Kardi-
omyopathie, eine Herzklappenerkran-
kung, eine koronare Herzerkrankung so-
wie eine Perikardfibrose nach sich ziehen.  



•• Kurzatmigkeit
•• Schwindelgefühle
•• Benommenheit
•• Ohnmacht / Bewusstlosigkeit
•• Starke Müdigkeit (Fatigue)
•• �Schmerzen oder auch ein Druckgefühl 		

in der Brust 
•• Schwitzen / Kaltschweißigkeit
•• �stechende Schmerzen in der Mitte der 

linken Brustseite, die sich beim Atmen 
verstärken

•• geschwollene Knöchel
•• �Husten und Keuchen vor allem bei kör-

perlicher Anstrengung
•• zeitweises Herzrasen oder Herzklopfen
•• zeitweiser unregelmäßiger Herzschlag
•• das Gefühl von Herzaussetzern.

SYMPTOME EINER HERZERKRANKUNG

Leichte und beginnende Herzerkrankun-
gen machen sich meist nicht sofort mit 
Beschwerden bemerkbar, sondern werden 
nicht selten im Rahmen von Nachsorgeun-
tersuchungen zum Beispiel bei einer Her-
zecho-Untersuchung oder einem EKG fest-
gestellt.

An die Möglichkeit einer Herzerkrankung 
denken sollte man davon abgesehen, wenn 
eines oder mehrere der nachfolgend aufge-
führten Symptome auftreten.
Auf folgende Symptome können Sie selbst 
achten:
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HÄUFIGE HERZUNTERSUCHUNGEN

Zu den häufigsten Verfahren bei der Untersu-
chung des Herzens gehören die Ultraschal-
luntersuchung des Herzens (Echokardio-
graphie) und das Elektrokardiogramm (EKG). 
Beim EKG werden die Herzfrequenz und 
der Herzrhythmus untersucht. Dazu wer-
den Elektroden an Brust, Armen und Beinen 
angebracht. Kabel werden an den Elektroden 
befestigt und die Herzstromkurve wird aufge-
zeichnet.
Bei der Echokardiographie werden die Mus-
kelfunktion und die Pumpfähigkeit des Her-
zens untersucht. Beide Untersuchungsverfah-
ren sind nicht schmerzhaft.

HERZGESUND LEBEN

Wegen des potenziellen Risikos einer Fol-
geerkrankung am Herzen sollten Menschen, 
die in ihrer Kindheit oder Jugend eine Krebs-
behandlung durchgemacht haben, beson-
deres Augenmerk auf eine herzgesunde 
Lebensweise legen. Dazu gehört es, Über-
gewicht zu vermeiden, auf das Rauchen zu 
verzichten und regelmäßig den Blutdruck 
sowie die Blutfette und den Blutzucker prüfen 
zu lassen. Zeigen sich dabei Auffälligkeiten, 
so ist eine entsprechende Behandlung des 
jeweiligen Risikofaktors wichtig. 
Davon abgesehen ist eine regelmäßige, 
ausreichende körperliche Aktivität ratsam, um 
Herz und Kreislauf in Schwung und gesund 
zu erhalten. Empfehlenswert sind dabei Aus-
dauerübungen wie Wandern, Walking oder 
Laufen. Weniger geeignet sind das Herz stark 
beanspruchende Sportarten wie zum Beispiel 
Gewichtheben und Ringen.
Wer nicht an sportliche Aktivitäten gewohnt 
ist, sollte zudem seinen Arzt konsultieren, be-
vor ein Trainingsprogramm begonnen wird.


